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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 

FAU Erlangen-Nürnberg 
 

Erfahrungsbericht Auslandsstudium 
 

Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 
 
Angaben zum Auslandsaufenthalt 
Studiengang an der WiSo: International Business Studies (B.A.) 
Gastuniversität: SciencesPo Strasbourg (Université de Strasbourg) 
Gastland: Frankreich  
Studiengang an der 
Gastuniversität: Social Economics 
Aufenthaltszeitraum 
(Semester und Jahr): SS 2022 (Jan - Mai) 
Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* JA  

Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung an der Gastuniversität) 

Nach der Nominierung an der Heimuniversität (Lehrstuhl Prof. Merkl), beginnt das 
Enrollment an der SciencesPo Strasbourg. Die Bewerbung an der Gastuniversität lief 
problemlos online ab. Alle Informationen gab es bei den Zuständigen, die meistens 
per E-Mail erreichbar und stets sehr hilfsbereit waren. Das Kursangebot (s. Uni-
Webseite) ist meiner Meinung nach etwas undurchsichtig. So waren Änderung bis 
kurz vor Semesterbeginn möglich. 

An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus) 

Ich bin mit während meinem Auslandsaufenthalt sowohl mit dem Auto, als auch mit 
dem Zug angereist. Zudem gibt es gute Fernbusverbindungen direkt bis nach 
Straßburg bzw. Kehl, der Grenzstadt in Deutschland. Von dort aus, kann man dann 
z.B. günstig mit der Straßenbahn nach Frankreich fahren. Straßburg selbst, hätte 
auch einen kleinen Flughafen.  

Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim / Privat) 

Für meine Unterkunft habe ich die Möglichkeit genutzt, mich über die Gastuniversität 
für ein Wohnheims-Zimmer des Studentenwerks Crous zu bewerben. Das war relativ 
unkompliziert und sicher. Das 9qm Zimmer war zwar nicht groß, reichte aber 
vollkommen aus. Es war neu renoviert und verfügte über ein eigenes Bad, lediglich 
die Küche musste man sich mit dem gesamten Flur (ca. 30 Zimmer) teilen. Einen 
Platz zum Kochen hat man aber immer gefunden, nur die Sauberkeit ließ manchmal  
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zu wünschen übrig. Die meisten Erasmus Studenten haben in Crous Wohnheimen 
gewohnt, sodass man immer unter reger Gesellschaft war.  

Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Sprachkurse, 
Lehrveranstaltungen,  Stundenplan und Prüfungen an der Gastuniversität) 

Der Französisch Intensivkurs am Anfang des Semesters ist sehr empfehlenswert, um 
schon mal die ersten Kontakte zu knüpfen. Ich hätte mir den Sprachkurs jedoch 
etwas interaktiver gewünscht. Die Universität bietet neben den regulären Kursen auf 
Französisch auch eine Vielzahl an englischsprachigen Modulen an, die teilweise 
extra auf internationale Studierende ausgerichtet sind. Als Erasmus-Student konnte 
ich mir meinen Stundenplan frei zusammenstellen und mir aus allen Bachelor-, sowie 
Masterkursen etwas passendes raussuchen. Die Vorlesungen an der Gastuniversität 
waren meist sehr frontal aufgebaut, es gab kaum Diskussionen und allgemein wenig 
Interaktion zwischen Studierenden und Lehrende. Einem wird auffallen, dass die 
französischen Studenten diktatmäßig Wort für Wort alles mitnotieren. Ich möchte 
zudem erwähnen, dass es oft Gruppenarbeiten gab und die häufigste Prüfungsform 
meistens eine Kombination aus Präsentation und Hausarbeit war. Die Gastuniversität 
benutzt eine Moodle Plattform, auf der alle Dokumente und Kursinhalte zu finden 
sind. Die Kurszeiten, sowie kurzfristige Änderungen haben wir allerdings per E-Mail 
mitgeteilt bekommen.  

Betreuung an der Gastuniversität (International Office, Fachstudienberater, 
Buddy-Programme etc.) 

Das International Office und die häufigste Ansprechpartnerin Madame M. Benoit sind 
ebenfalls per E-Mail erreichbar. Die Mitarbeiter sind sehr freundlich und hilfsbereit, es 
könnte aber ein paar Tage dauern, bis man angeforderte Dokumente unterschrieben 
bekommt. Die “Erasmus Mentoren“ (frz. Studenten aus höheren Semestern) der 
Gastuniversität sind außerdem auch eine sehr große Hilfe bei kleineren Anliegen und 
Fragen. In meiner Gruppe hatte fast keiner einen Buddy und auch sonst recht wenig 
mit einheimischen Studierenden zu tun, viel mehr fand der tägliche Austausch mit 
anderen internationalen Studierenden statt.  

Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek und andere Räumlichkeiten) 

Die Gastuniversität ist generell neu und sehr modern. Das Gebäude und die 
Bibliothek sind schön hell und laden zum Lernen ein, können aber v.a. zu 
Prüfungszeiten recht voll sein. Leider macht die Unibibliothek im vgl. zur WiSo-Bib  
schon recht früh zu. Die bibliothèque nationale universitaire (BNU) und das Alinéa 
(Hauptbibliothek) am Hauptcampus sind aber gute Alternativen. Man kann sich 
überall private Lernräume reservieren, meiner Erfahrung nach, waren diese aber 
ständig ausgebucht, sodass wir uns bei Gruppenarbeiten meistens einen leeren und 
offenen Seminarraum gesucht haben. 
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Alltag und Freizeit (Aktivitäten, Geld abheben, Handy, Jobs) 

Im Alltag kommt man am praktischsten mit dem Fahrrad herum. Da gibt es 
verschiedene Anbieter, bei denen man das Fahrrad monatlich mieten kann. Das 
grüne Stadtfahrrad vélhop ist überall zu sehen und gibt es mit dem ERASMUS 
Nachweis bereits für 10€/Studienjahr. Die Stadt bietet viele Parks und Museen, die 
auf jeden Fall einen Besuch wert sind. Neben der Münster, sind natürlich die 
Europäischen Institutionen ein Wahrzeichen der Stadt. Die belebte Innenstadt mit 
ihren zahlreichen Bars u. Clubs, lässt einen deutlich spüren, dass es sich in 
Straßburg um eine der größten französischen internationalen Studentenstadt 
handelt. Straßburg ist super ans Verkehrsnetz gebunden, sodass am Wochenende 
ein Ausflug in andere französische Städte gut möglich war. Mit den vielen Touristen 
kann es am Wochenende in der Innenstadt allerdings durchaus voller werden. In 
Frankreich ist es üblich selbst kleine Beträge per Karte zu bezahlen, mit einer 
Kreditkarte oder selbst der normalen Bankkarte (Euroraum) sollte das problemlos 
möglich sein. Kostenlos Geldabheben wäre sonst aber auch unweit über der Grenze 
möglich gewesen. Außerdem konnte ich u.a. die Roaming Vorteile der EU genießen 
und habe daher keinen frz. Handyvertrag oder Konto gebraucht. 

Finanzielles  

Die Erasmusförderung hat einen Großteil meiner Ausgaben gedeckt. Den Rest 
konnte ich mir durch meine Eltern finanzieren. Mit der niedrigen Miete im Wohnheim, 
kommt es darauf an wie viel man in seiner Freizeit für Essengehen/Urlaub/Trips etc. 
ausgibt. Das Einkaufen in Frankreich ist jedoch etwas teurer als in Deutschland. Für 
größere Einkäufe könnte sich also ein Auslfug über die Grenze lohnen. Mittags 
haben wir des Öfteren für 3.30€ in der Mensa gegessen. 

Fazit 

Es war eine schöne Erfahrung, die mir mit Sicherheit ein Leben lang in guter 
Erinnerung bleibt. Ich habe super tolle Leute kennengelernt und einen ganz neuen 
Blick auf mein ursprüngliches Uni-Leben in Nürnberg gewinnen können. Auch wenn 
das Niveau an der Gastuniversität etwas niedriger war, hat mir das 
Auslandssemester sehr Spaß gemacht. Ich hätte jedoch nicht erwartet, dass der 
Unterschied zwischen der frz. Grenzstadt Straßburg und Deutschland bezüglich Uni 
und Sprache doch so groß ist.  

Wichtige Ansprechpartner und Links 

Michelle Benoit (Ansprechpartnerin im Int. Office an der Sciences Po) 
michelle.benoit@unistra.fr 
 
 


